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1 Allgemeines 

1.1 Planungsanlass und Verfahren 

Die Aufstellung dieser 8. Änderung des Flächennutzungsplans wurde beschlossen, um die 
Entwicklung von Wohnbauflächen am nördlichen Rand der Ortslage Appen bauleitplanerisch 
vorzubereiten.  

Parallel zur Änderung des Flächennutzungsplans erfolgt die Aufstellung des Bebauungs-
plans Nr. 27 „Bargstücken“ der Gemeinde Appen. Im Geltungsbereich des Bebauungsplans 
Nr. 27 sollen neue Wohnbaugrundstücke entstehen, da in der Gemeinde Appen eine hohe 
Nachfrage nach Einfamilien- und Doppelhäusern besteht, die im Bestand nicht mehr bedient 
werden kann. Innenentwicklungspotenziale stehen derzeit nicht mehr zur Verfügung (siehe 
Kap. 1.2).  

 

1.2 Innenentwicklungspotenziale 

Zu den Innenentwicklungspotenzialen sind auf der nachfolgenden Karte des Gemeindege-
biets (s. Abb. 1) alle Freiflächen im Innenbereich dargestellt und nummeriert.  

 
Abb. 1:  Karte der bebauten Ortslage mit allen Freiflächen im Innenbereich (rote Umgrenzungen, nummeriert), 

ohne Maßstab 

Die Flächen wurden auf deren heutige Nutzung und eine mögliche Innenbereichsentwicklung 
geprüft. Alle dargestellten potentiellen Flächen stehen derzeit nicht zur Verfügung. Dies hat 
unterschiedliche Gründe, z.B.: 

 Die Eigentümer haben kein Interesse an einer baulichen Entwicklung oder einem 
Verkauf. 

 Die Erschließung ist derzeit unmöglich. 
 Eine Bebauung scheidet aufgrund angrenzender landwirtschaftlicher Betriebe der-

zeit aus. 
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 Flächen sind auch ohne Bauleitplanung der Gemeinde bebaubar und der Eigentü-
mer hat eigene oder keine Pläne. 

Für einen Teil der Flächen hat die Gemeinde eine so genannte Vorkaufsrechtssatzung auf-
gestellt. Diese Satzung sagt aus, dass die Gemeinde sich bei Grundstücksverkäufen der 
entsprechenden Flächen mit der Frage des ohnehin gesetzlich zustehenden Vorkaufsrechts 
beschäftigen wird. 

Im Ergebnis ist festzustellen, dass es in der Ortslage von Appen keine verfügbaren Innenbe-
reichspotenzialflächen gibt, die einer neuen Flächeninanspruchnahme im Bereich Bargstü-
cken vorgezogen werden könnten. 

 

1.2 Lage des Plangebietes / Bestand 

Das Plangebiet liegt am nördlichen Ortsrand der Gemeinde Appen, westlich und östlich der 
Straße Bargstücken.  

 
Abb. 2:  Luftbild mit Kennzeichnung des Geltungsbereichs der 8. Änderung des FNP (blaue Umrandung), ohne 

Maßstab, Quelle: Google Maps; Stand 2014 

Südlich grenzt das Plangebiet an bestehende Wohngrundstücke entlang des Almtweges, der 
Straße Op de Lohe und Bargstücken an. Die Bebauung dort wird nach § 34 BauGB geregelt. 
Im Nordwesten befinden sich Flächen einer Kleingartenanlage. Im Übrigen ist das Plangebiet 
von landwirtschaftlich genutzten Flächen umgeben. Im Norden des Plangebietes befinden 
sich in kurzer Entfernung ein landwirtschaftlicher Betrieb, ein Baumschulbetrieb sowie der 
örtliche Geflügelzuchtverein mit Vereinsheim. 

Bei den zu überplanenden Flächen handelt es sich überwiegend um bislang landwirtschaft-
lich genutzte Flächen. Im Südosten werden Flächen, die derzeit als Privatgärten genutzt 
werden in den Geltungsbereich mit einbezogen und im Westen geringfügig Flächen im südli-
chen Bereich der Kleingartenanlage. 
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1.3 Archäologie 

Laut Auskunft des Archäologischen Landesamtes Schleswig-Holstein (Stellungnahme Feb-
ruar 2015) ist innerhalb des Änderungsbereichs der 8. Änderung des Flächennutzungsplans 
zurzeit ein archäologisches Denkmal gem. § 2 Abs. 2 Denkmalschutzgesetz (DSchG), in der 
Neufassung vom 30.12.2014, bekannt. Es handelt sich dabei um einen Urnenfriedhof, des-
sen räumliche Ausdehnung unbestimmt ist. Zudem befindet sich der überwiegende Teil des 
überplanten Bereiches in einem archäologischen Interessensgebiet. Hier ist mit hoher Wahr-
scheinlichkeit mit archäologischer Substanz d.h. mit archäologischen Denkmalen zu rechnen 
(siehe Abb. 3). 

Der östliche Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung befindet sich ebenfalls in 
einem archäologischen Interessensgebiet und im Nahbereich des o.g. Urnenfriedhofs. Hier 
ist ebenfalls mit hoher Wahrscheinlichkeit mit archäologischer Substanz d. h. mit archäologi-
schen Denkmalen zu rechnen. 

 
Abb.3:  Auszug aus der Archäologischen Landesaufnahme (hier ohne Maßstab),  

Quelle: Archäologisches Landesamt, Stand: 19.02.2015 

Da gemäß § 12 Abs. 2 DSchG bauliche Maßnahmen und Eingriffe bzw. Erdarbeiten in den 
o. g. Bereichen der Genehmigung der Oberen Denkmalschutzbehörde bedürfen, kann, inso-
fern es für die Entscheidung über die Genehmigung erforderlich ist, das Archäologischen 
Landesamt Schleswig-Holstein als zuständige Denkmalschutzbehörde gem. § 13 Abs. 6 
DSchG verlangen, dass ihr die Untersuchung des Denkmals oder seiner Umgebung ermög-
licht wird. Im Zuge einer solchen archäologischen Untersuchung ist dann zu prüfen, in wel-
chem Umfang durch die geplanten baulichen Maßnahmen in ein etwaiges Denkmal einge-
griffen wird, das entweder zu erhalten oder durch Ausgrabungen zu sichern, zu bergen und 
zu dokumentieren ist. 
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Erste Voruntersuchungen des Plangebietes wurden vom 18.05. - 20.05.2015 in Absprache 
mit dem Bauträger vom Archäologischen Landesamt Schleswig-Holstein durchgeführt. 

Als Ergebnis bestehen nunmehr keine Bedenken bezüglich der Planumsetzung mehr und die 
Flächen wurden zur Bebauung freigeben.  

Es ist jedoch zu beachten, dass nicht alle gemäß Stellungnahme vom Februar 2015 beauf-
lagten Flächen untersucht wurden. Die verbliebenen Flurstücke sind in Absprache mit dem 
Bauträger zu einem späteren Zeitpunkt vor dem Baubeginn durch eine Voruntersuchung 
abzuklären. 

Weiterhin gilt nach § 15 DSchG, dass wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies un-
verzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzutei-
len. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die Be-
sitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der Fund-
ort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem 
Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die übrigen. 
Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in unveränder-
tem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kos-
ten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wochen 
seit der Mitteilung. 

Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie 
Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 

 

2 Planungsvorgaben 

2.1 Landesentwicklungsplan und Regionalplan 

Nach § 1 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) sind Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung 
anzupassen. 

 
Abb.4:  Ausschnitt aus dem Regionalplan mit Kennzeichnung des Plangebietes (blauer Pfeil), M. ca. 1:50.000 
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Im Landesentwicklungsplan (LEP) Schleswig-Holstein vom 13.07.2010 (LEP 2010; Amtsbl. 
Schl.H., S. 719) liegt Appen im Ordnungsraum im Randgebiet Hamburgs. 

Im Regionalplan für den Planungsraum I (Fortschreibung 1998) ist das Plangebiet als Sied-
lungsbereich ohne besondere Kennzeichnung dargestellt (siehe Abb. 4). Das Plangebiet liegt 
am Rande eines Regionalen Grünzugs. 

Bezüglich der Wohnungsbauentwicklung wird im LEP 2010 (vgl. LEP 2010, Kapitel 2.5.2, 3Z) 
als Ziel formuliert, dass Gemeinden, die keine Schwerpunkte für den Wohnungsbau sind, 
ihren örtlichen Bedarf decken. Da die Regionalplanung für den Planungsraum I noch keinen 
Rahmen für den Zeitraum ab 2010 festgelegt hat, der aufzeigt, in welchem Umfang in Ge-
meinden, die keine Schwerpunkte sind, neue Wohnungen gebaut werden können, ist zu-
nächst das im LEP 2010 formulierte Ziel heranzuziehen. Demnach sollen diese Orte in den 
Ordnungsräumen für den Zeitraum 2010 bis 2025 bis zu 15 Prozent (bezogen auf Ihren 
Wohnungsbestand am 31.12.2009) neue Wohnungen schaffen können. (vgl. LEP 2010, Ka-
pitel 2.5.2, 4Z). 

Die durch die 8. Änderung des Flächennutzungsplans dargestellten Wohnbauflächen (W) 
stehen den Aussagen des Regionalplans nicht entgegen. 

 

3. Wirksamer Flächennutzungsplan 

 
Abb. 5: Ausschnitt aus dem wirksamen FNP der Gemeinde Appen mit Kennzeichnung des Geltungsbereichs der 

8. Änderung des FNPs (blaue Umrandung) und des Geltungsbereichs des B-Plans Nr. 27 (rote Umran-
dung), ohne Maßstab 
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Das Plangebiet dieser Flächennutzungsplanänderung ist im wirksamen Flächennutzungs-
plan (FNP) der Gemeinde Appen bislang überwiegend als Flächen für die Landwirtschaft 
dargestellt (s. Abb. 5). In kleineren Teilbereichen im Südwesten des Änderungsbereichs sind 
gemischte Bauflächen (M) und im Nordwesten Kleingärten dargestellt. 

 

3. Geplante Darstellungen  

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 27 „Bargstücken“ wird der Flächennut-
zungsplan geändert.  

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung unterscheidet sich geringfügig vom 
Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 27 und bezieht zur Abrundung eine kleine angren-
zende Fläche im Südosten mit ein (s. Abb. 5). Die Erschließungsstraßen zum Almtweg und 
zur Straße Op de Lohe sind nicht mit in den FNP-Änderungsbereich einbezogen, da hier 
keine Änderungen der Flächendarstellung erforderlich sind. 

In dieser 8. Änderung des FNPs werden im Änderungsbereich insgesamt Wohnbauflächen 
(W) dargestellt (s. Abb. 6).  

 

Abb. 6: Ausschnitt aus der 8. Änderung des Flächennutzungsplans, M. ca. 1:5.000 
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4 Erschließung  

Die Erschließung und überörtliche Anbindung des Plangebietes erfolgt über die Straße Op 
de Lohe und die Schulstraße bzw. Friedrich-Wilhelm-Pein-Straße zur südlich verlaufenden 
Hauptstraße (L 106). Auf der L 106 gelangt man in westlicher Richtung nach Moorrege und 
Uetersen und in östlicher Richtung nach Pinneberg und zur Autobahn 23 (BAB 23). 

Die innere Erschließung des Plangebietes soll über zwei Zufahrten erfolgen. Für den östli-
chen Teilbereich über die bestehende Straße Bargstücken und eine davon abzweigende 
neue Planstraße zur weiteren inneren Erschließung. Für den westlichen Teilbereich ist eine 
neue Erschließungsstraße am Rand der Kleingartenanlage mit Anschluss an den Almtweg 
geplant. Die Festsetzungen der erforderlichen Straßenverkehrsflächen erfolgen im Bebau-
ungsplan Nr. 27. 

 

5 Ver- und Entsorgung 

Die Ver- und Entsorgung soll durch Anschluss an die bestehenden Ver- und Entsorgungs-
leitungen in der Straße Op de Lohe und Almtweg sichergestellt werden, die hierfür bis ins 
Plangebiet verlängert werden müssen. 

Die Regenentwässerung der Straße und Wohngrundstücke erfolgt durch Anschluss an 
Entwässerungsleitungen, die innerhalb der neuen Erschließungsstraßen verlegt werden. Für 
den westlichen Teil erfolgt ein Anschluss an das vorhandene Leitungsnetz im Almtweg und 
für den östlichen Teil an das vorhandene Leitungsnetz in der Straße Op de Lohe. Über das 
vorhandene Leitungsnetz erfolgt eine Ableitung Richtung Süden in das Regenrückhaltebe-
cken Wischhof (südlich des Bürgerhauses). Eine Versickerung innerhalb des Plangebietes 
ist wegen der Bodenverhältnisse nicht möglich.  

 

6 Altlasten 

Für den Plangeltungsbereich liegen laut Auskunft der unteren Bodenschutzbehörde keine 
Informationen über schädliche Bodenveränderungen, Altablagerung und/oder Altstandort 
vor.  

Die Böden der überplanten Flächen sind durch landwirtschaftliche und baumschulerische 
Nutzung überprägt. Die Böden üben zur Zeit eine natürliche Bodenfunktion (§ 2 Abs. 2, 1. 
BBodSchG) aus. Durch die Ausweisung werden die natürlichen Bodenfunktionen ersetzt 
durch die Nutzungsfunktionen als Fläche für Siedlung und Verkehr (§2 Abs. 2, 3. 
BBodSchG).  

Für den im Plangeltungsbereich anfallenden Mutterboden ist eine sinnvolle Wiederverwen-
dung zu entwickeln. Die natürlichen Bodenfunktionen sind zu schützen bzw. wiederherzustel-
len. 
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7 Immissionsschutz 

7.1 Geruch 

Es wurden Immissionsschutz-Stellungnahmen der Landwirtschaftskammer Schleswig-
Holstein (September 2011 und Aktualisierung April 2015) eingeholt, um die Geruchsverträg-
lichkeit des landwirtschaftlichen Betriebes und zweier Volieren mit Rassegeflügelzucht nörd-
lich des geplanten Wohngebietes zu untersuchen. 

Die Berechnung der Geruchsimmissionen im Plangebiet (nach Aktualisierung im April 2015) 
hat ergeben, dass für die vorgesehenen Wohnbaugrundstücke im Plangebiet der für ein 
Wohngebiet einzuhaltende maximale Wert von 10% der bewerteten Jahres-Geruchsstunden 
(entspricht einem Immissionswert von maximal 0,10) unterschritten wird. Die ermittelten be-
lästigungsrelevanten Jahreshäufigkeiten liegen bei maximal 8,1% der Jahresstunden über-
wiegend aber deutlich darunter. Es bestehen daher gegenüber einer Ausweisung eines all-
gemeinen Wohngebietes in Bezug auf Geruchsimmissionen keine Bedenken. 

 

7.2 Lärm 

Allgemeines 

Nördlich des geplanten Wohngebietes befinden sich ein landwirtschaftlicher Betrieb, ein 
Baumschulbetrieb sowie der ortsansässige Geflügelzuchtverein.  

Zur Beurteilung der Geräuschemissionen dieser Unternehmen und dieses Vereins auf das 
Plangebiet und zur Beurteilung der vom Verkehr auf öffentlichen Straßen in der Umgebung 
hervorgerufenen Geräuschimmissionen wurde eine schalltechnische Untersuchung durchge-
führt. 

Im Rahmen der Vorsorge in der Bauleitplanung erfolgt üblicherweise eine Beurteilung an-
hand der Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1 „Schallschutz im Städ-
tebau“, wobei zwischen gewerblichem Lärm und Verkehrslärm unterschieden wird. Anderer-
seits kann sich die Beurteilung des Verkehrslärms auf öffentlichen Verkehrswegen an den 
Kriterien der 16. BImSchV („Verkehrslärmschutzverordnung“) orientieren. Die DIN 18005, 
Teil 1 verweist für die Beurteilung von gewerblichen Anlagen außerdem auf die TA Lärm, so 
dass die Immissionen aus Gewerbelärm auf Grundlage der TA Lärm beurteilt werden. 

Im Ergebnis wurde festgestellt, dass gegenüber der Planung aus schalltechnischer Sicht 
keine Bedenken bestehen.  

Gewerbelärm 

Relevante Einwirkungen im Plangebiet durch Gewerbelärm sind durch einen landwirtschaftli-
chen Betrieb, einen Baumschulbetrieb und einen ortsansässigen Geflügelzuchtverein gege-
ben. Diese Nutzungen wurden entsprechend der Betriebsbeschreibungen berücksichtigt. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die für Gewerbelärm geltenden Immissionsricht-
werte der TA Lärm für allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) tags und 40 dB(A) nachts im 
gesamten Plangeltungsbereich eingehalten werden. 
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Verkehrslärm 

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurden die Belastungen aus Verkehrslärm 
berechnet. Dabei wurde der Straßenverkehrslärm auf den maßgeblichen Straßenabschnitten 
der Straßen Bargstücken, Op de Lohe, Almtweg sowie der Schulstraße berücksichtigt. 

Die aktuellen Belastungen der Straßen Op de Lohe, Almtweg sowie der Schulstraße wurden 
einer Verkehrszählung der Gemeinde Appen im Oktober 2014 entnommen. Für die Straße 
Bargstücken sowie den bereits existierenden Teil der Zufahrtsstraße Almtweg wurden die 
Verkehrsbelastungen anhand der anliegenden Wohnbebauung abgeschätzt. Für alle berück-
sichtigten Straßen wird jeweils ein Lkw-Anteil von 10% im Tageszeitraum und 3% im Nacht-
zeitraum (gemäß Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen, RLS-90, Ausgabe 1990) be-
rücksichtigt. Die Zahlen wurden auf den Prognose-Horizont 2025/30 hochgerechnet, wobei 
eine allgemeine Verkehrssteigerung von 10 % eingerechnet wurde, was etwa 0,5 Prozent-
punkten pro Jahr entspricht (Hochrechnungsfaktor 1,1). 

Im vorliegenden Fall ist der B-Plan-induzierte Zusatzverkehr nicht beurteilungsrelevant, da 
Zunahmen vom Prognose-Nullfall zum Prognose-Planfall unterhalb der Erheblichkeits-
schwelle von 3,0 dB(A) liegen. 

Das Plangebiet ist lediglich durch die Straße Bargstücken betroffen. Aufgrund der geringen 
Verkehrsbelastung sind keine relevanten Einwirkungen durch Verkehrslärm auf das Plange-
biet zu erwarten. Der für Verkehrslärm geltende Orientierungswert der DIN 18005 für allge-
meine Wohngebiete von 55 dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der Nacht werden im gesamten 
Plangeltungsbereich eingehalten. 

Aktiver Lärmschutz oder Anforderungen an den passiven Lärmschutz durch eine Festset-
zung von Lärmpegelbereichen gemäß DIN 4109 sind nicht erforderlich. Es ergeben sich 
auch keine Einschränkungen für die Anordnung von Außenwohnbereichen. 

 

8 Umweltbericht 

 

- siehe separaten Teil der Begründung -  
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9 Flächen und Kosten 

Flächen 

Das Plangebiet der Flächennutzungsplanänderung hat eine Größe von insgesamt ca. 3,8 ha. 
Diese werden vollständig als Wohnbauflächen (W) dargestellt. 

 

Kosten 

Der Gemeinde Holm entstehen durch die Änderung des Flächennutzungsplans keine Kos-
ten. 

 

 

 

 

 

 

Appen, den ............................ 

 

................................................................... 
Bürgermeister 


